 ZUSAMMENFASSUNG DER LEISTUNGEN  
Zeitraum 2015  -  2023
   
 Folgende Personen wurden 
über mehrere Monate oder Jahre unterstützt: 
 A. S.  
Sans-Papiers. Insulinabhänger Diabetiker mit Angina pectoris, peripherer Neuropathie, nekrotisierender Ösophagitis, Sehstörungen. 
Er wird zusätzlich mit Antidepressiva und Antipsychotika behandelt. 
Wiederholte Hospitalisierung.

A. S. erhielt schließlich eine staatliche Invalidenrente. Das Gastheim für Flüchtlinge  IOS stellte ihm weiterhin eine Unterkunft zur Verfügung. Somit wurde er finanziell stabil und ist seit 2020 nicht mehr von der Unterstützung durch  Lemnos abhängig. 
 
A. R. 
Bangladesch. Knochenbrüche an den Füssen  durch Folter und einen Arbeitsunfall. Überdies leidet er an einer schweren  posttraumatischen Belastungsstörung (PTSD). In Griechenland wurde er durch einen rassistischen Angriff misshandelt, was seine PTBS-Symptome verschlimmerte.
2019 erhielt er einen Job als Dolmetscher und Wachmann an einer Empfangsstelle für minderjährige Flüchtlinge, also einen Job, wo er nicht viel laufen muss und somit war er nicht mehr auf unsere Unterstützung angewiesen.
 
A. S. 
Griechenland. Pflegefall in der Behinderteneinrichtung  im Westen von Athen. 
Patientin mit Schizophrenie, sowie mit körperlicher Behinderung durch einen Brandunfall. Sie erhielt in den Jahren 2019-2020 finanzielle Unterstützung für die Pflegeassistenz durch eine externe Pflegekraft. Die Krankenschwester verlegte sie täglich für einige Stunden vom Bett auf den Rollstuhl und badete sie jede Woche. 
Im Jahr 2020 wurde covidbedingt der externen Pflegekraft die Einreise verweigert, und Frau S. starb im Krankenhaus von Agia Sotiria in Oktober 2020. 
 
M. K. M. 
Bangladesch. Tetraplegiker, mit eingeschränkter Beweglichkeit nur eines Arms. 
Er wurde von einer externen Pflegekraft unterstützt, die ihn täglich für einige Stunden vom Bett auf den Rollstuhl verlegte und jede Woche badete.
Er verstarb im Jahr 2019.
Lemvos und seinen Freunden ist durch die Vermittlung der Botschaft von Bangladesch die Überstellung der Leiche von M. K. M. in sein Heimatland gelungen.

N. T. 
Iran. Litt unter Angina pectoris und Alzheimer. Wurde sechs Monate lang als Flüchtling in Griechenland unterstützt. Anschliessend flog sie nach Schweden, wo sie politisches Asyl beantragte und erhielt. Dort lebt jetzt mit ihrem Sohn, welcher direkt aus dem Iran nach Schweden flüchten und ebenfalls den Flüchtlingsstatus erlangen konnte.

F. A. 
Pakistan.  2010 wurde ihm psychotische Depression diagnostiziert und aufgrund dessen wurde er 2015 in die Psychiatrische Klinik des "Allgemeinen Spitals G. Gennimatas" in Athen notfallmässig eingeliefert und für ein paar Wochen ebendort behandelt. In einigen Kliniken wurde er zusätzlich als Asperger diagnostiziert. 
Seine Existenz hing lange ausschliesslich von der Unterstützung durch den Verein LEMVOS ab. Im letzten Jahr war seine Arbeitssuche teilweise erfolgreich und daher ist er momentan auch noch teilweise auf Lemnos angewiesen.
 
E. B. 
DR Kongo. Wurde von Medizinern der Organisation „Ärzte ohne Grenzen“ in Athen, wegen PTBS, schwerer Depression und Psychose behandelt. Therapie erfolgte mit Antipsychotika, Antidepressiva und Schlafmitteln. 
Lemvos sorgte für seinen Lebensunterhalt drei Monate lang, bis er schliesslich nach Belgien floh.
 

              Folgende Personen haben vorübergehend Hilfe erhalten:

Aufgrund schwerwiegender gesundheitlicher Probleme waren sie für eine gewisse Zeit arbeitsunfähig und verfügten über keine Mittel zu ihrem Lebensunterhalt - ihr Gesundheitszustand hat sich jedoch danach deutlich verbessert.

A. S. 
Wurde ins Krankenhaus eingeliefert, wegen des Verdachts auf rezidivierende Tuberkulose oder auf einen Tumor. Er war aufgrund von starkem Durchfall stark geschwächt, und hatte deshalb auch seine Arbeit verloren. 

S. M. 
Leidet unter wiederkehrenden Episoden plötzlichen Bewusstseinsverlusts. Herzprobleme diagnostiziert durch Mediziner der „Ärzte ohne Grenzen“. 
 
M. H. 
Akute Blinddarmentzündung und intraperitonaler Abszess. Rückfall nach fünf Tagen. Operation im Korgialenio-Benakio Spital, Athen. Verlust seiner Arbeitsstelle und seiner Wohnung. 
Das Gasthaus für Flüchtlinge "ΗΩΣ" bot ihm Unterkunft an und der Verein LEMVOS bestritt drei Monate lang  seinen Lebensunterhalt.


NGOs welche vom Verein Lemvos 
für bestimmte einzelne Projekte unterstützt wurden:
 
Xenonas  ΗΩΣ (Das Heim für Flüchtlinge IΟS), beherbergt bis zu 20 Flüchtlinge, momentan fünf davon mit chronischen Krankheiten von unterschiedlichem Behinderungsgrad oder fortgeschrittenem Alter. 
IOS hat oft Hilfe von LEMVOS erhalten (Heizöl, Einkaufskarten, Haushaltsgeräte). 

TANDEM. 
In Zusammenarbeit seit 2017 mit dieser gemeinnützigen Organisation und ihrem Team von Freiwilligen hat LEMVOS Ausflüge für die behinderten Einwohner der Anlage von AMEA (Menschen mit besonderen Bedürfnissen) im Osten Athens organisiert, die seit mehreren Jahren nicht mehr im Freien waren. 

LEMVOS hat  auch Selbsthilfe-Bildungsprogramme für behinderte Kinder der Einrichtung für „Soziale Dienste zugunsten behinderter Kinder“ (PAAP) seit 2017 unterstützt. 
 
LESVOS SOLIDARITY. 
Im Jahr 2023 hat  eine neue Partnerschaft mit der MKO Solidarity of Lesvos angefangen.
 
Dabei wurden bis jetzt drei Projekte  von uns finanziert:

1. Deckung von Flug- und Reisekosten von Lesvos nach Athen für eine medizinische Untersuchung (MRI des Gehirns in Athen und Diagnose durch einen spezialisierten Radiodiagnostiker) für einen Patienten mit einem Invaliditätssatz >67% und eine geringe Invaliditätsrente, weil es nicht auf Lesbos möglich war die erforderliche Überprüfung abzuschließen.
 
2. Übernahme der Flugreisekosten für ein griechisches Ehepaar mit einem autistischen Kind, das sich in Athen von einem Kinderpsychiater untersuchen lassen musste, um die Akten auszufüllen, die erforderlich sind, um das Kind in das nationale System einzutragen und die ihm zustehenden Leistungen und Zuschüsse erhalten zu können.
 
3. Finanzielle Unterstützung für die Anstellung eines Farsi Dolmetschers bei Sitzungen für psychologischer Unterstützung von Flüchtlingen.

Der Verein LEMVOS hat zusammen mit seinem Freundeskreis zur Lösung komplexer Probleme des Alltags wesentlich beigetragen, wie z.B. bei der Wiederherstellung der Kommunikation von schwerkranken Personen mit ihren Angehörigen im Ausland, oder bei der Vermittlung zwischen Patienten, Ärzten und Sozialdiensten von Krankenhäusern.

LEMVOS hat sich um die Übersetzungen von Gutachten gekümmert, hat durch die Bereitstellung von zahnärztlichen Diensten in Notsituationen geholfen und mit anderen Freiwilligen bei komplexen bürokratischen Verfahren assistiert, wie zB beim Schicksal der Leiche von M. K. Diese wurde nach Bangladesch überführt durch den Einsatz von LEMVOS und die Vermittlung seiner Freunde bei der Botschaft von Bangladesch.

Gleichermassen, im Falle des im Spital von Arta (GR) verstorbenen M. X: Nach Gesprächen mit dem zuständigen Rechtsmediziner und den Sozialen Diensten des Spitals, hat das Spital die Leiche von M. aufbewahrt bis die Angehörigen aus Österreich angekommen sind, um sie zu übernehmen. 







